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Vorwort

Im Jahr 1995 jährt sich zum fünfzigsten Male das Ende des Zweiten Weltkrieges
und damit der Untergang des nationalsozialistischen Regimes. Zehn Jahre vor der
Befreiung vom Nationalsozialismus hatte sich die Bevölkerung des Saargebietes
mit überwältigender Mehrheit für die Rückkehr zum Reich ausgesprochen, zurück
zur angestammten Heimat, nicht "um jeden Preis" zur Diktatur Hitlers.

Trotz aller Erfahrungen, die das deutsche Volk im Unrechtsstaat des Nationalso¬
zialismus machte, sind bestimmte Aus- und Nachwirkungen bis heute nicht völlig
überwunden. Gerade in den zurückliegenden Monaten lebten Vorstellungen der
NS-Ideologie wieder auf und verursachten schmerzhafte Wunden bei Ausländem
und Deutschen; sie schädigten das Ansehen der Bundesrepublik Deutschland und
führten der Weltöffentlichkeit ein scheinbares Wiedererstarken nationalistischer
Tendenzen vor Augen.

Die Rückgliederung des Saargebietes 1935, nicht wieder als Anschluß an Bayern
und Preußen durchgeführt, ließ das aus dem Versailler Vertrag hervorgegangene
Gebiet als eigenes "Land" weiterbestehen, und nach dem Krieg bestand es in
wesentlichen Teilen fort. Diese geschichtlichen Tatsachen sollten bei der in den
letzten Jahren entstandenen Diskussion um einen Neuzuschnitt der Bundesländer
eine angemessene Berücksichtigung finden, wodurch allerdings die Zeit des natio¬
nalsozialistischen Systems an der Saar eine neue Dimension erhält.

Mit der vorliegenden Arbeit hat der Autor im Juli 1992 an der Philosophischen
Fakultät der Universität des Saarlandes promoviert. Während der Jahre der Ent¬
stehung hat Herr Professor Dr. Hans-Walter Herrmann, Leiter des Landesarchivs
Saarbrücken, mir wertvolle Hilfe bei zahlreichen Detailfragen, vor allem bei der
Quellensuche, geleistet. Ihm möchte ich dafür herzlich danken. Mein Dank gilt
auch Herrn Professor Dr. Rainer Hudemann, der als Zweitberichterstatter die Dis¬
sertation begutachtete und mir für die vorliegende Endfassung weitere Anregungen
gab. Der "Kommission für Saarländische Landesgeschichte und Volksforschung"
danke ich für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe ihrer Veröffentlichungen.

Meiner Frau Gudrun, die in all den Jahren, in denen ich neben meiner Berufstä¬
tigkeit viel Zeit in auswärtigen Archiven verbrachte, mir das nötige Verständnis
entgegenbrachte bzw. den Freiraum für ein fruchtbares Arbeiten verschaffte, sei
diese Arbeit gewidmet.

Blieskastel-Niederwürzbach, im Frühjahr 1995 Dieter Muskalla
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Zur Einführung

Als eine lange Zeit vergessene Provinz erscheint das Saarland in der historischen Erfor¬
schung der NS-Zeit.

1919 als Saargebiet geschaffen und von einer vom Völkerbund berufenen Kommission
regiert, 1935 dem nationalsozialistischen Reich Hitlers zugeschlagen, 1945 zuerst von
den Amerikanern und dann von den Franzosen besetzt, 1948 in einer Wirtschaftunion
mit Frankreich verbunden mit teilweise politischer Autonomie und 1957 bzw. 1959 un¬
ter Ablehnung der Europäisierung politisch bzw. wirtschaftlich der Bundesrepublik
Deutschland angeschlossen, war das Land an der Saar wohl zeitweilig zum Spielball
unterschiedlichster Interessengruppen, Ideologien und Wunschvorstellungen geworden
und hatte aufgrund eigener patriotisch-nationaler Grundhaltung und nationalistischer
Antriebe zumindest 1935 die Chance verpaßt, weltpolitisch ein Zeichen zu setzen, einer
verderbten Politik Einhalt zu gebieten oder zum Modellfall eines europäischen Statuts
zu werden.

Viele Ereignisse für ein kleines Land, das seit seiner Entstehung versucht, zu sich selbst
zu finden, sich eine gewisse Eigenständigkeit kultureller, politischer oder landsmann¬
schaftlicher Art aulzubauen! - Und bei dieser "Suche" kam bisher das Kapitel der Erfor¬
schung der nationalsozialistischen Herrschaft an der Saar als Beitrag zur
"Vergangenheitsbewältigung" unserer jüngsten Geschichte zu kurz.

Arbeiten in dieser Richtung befaßten sich vorwiegend mit der Zeit vor der Saarabstim-
mung 1935, so Maria Zenner, Fritz Jacoby, Peter Lempert, Gerhard Paul, Ralf Schock,
Emst Kunkel, Luitwin Bies, um nur einige zu nennen, - zum Teil sehr ausgiebig mit
dem Abstimmungskampf selbst; doch was die Zeit der NS-Herrschaft an der Saar anbe¬
langt, so existierten zu ausgewählten Bereichen, wie zur Judenverfolgung, zur Emigra¬
tion oder zum Widerstand, von H.-W. Herrmann, Kl.-M. Mallmann, G. Paul u.a. zwar
verschiedene, mehr oder weniger umfassende Forschungsarbeiten, ein größeres Werk
stand jedoch bis Herbst 1988 noch aus. Somit kam dem vom Regionalgeschichtlichen
Museum des Stadtverbandes Saarbrücken (seit 1. Januar 1994: "Historisches Museum
Saar") damals herausgegebenen Katalog, "Zehn statt tausend Jahre. Die Zeit des Natio¬
nalsozialismus an der Saar (1935-1945)", mit den Beiträgen verschiedener Autoren eine
größere Bedeutung zu, als nur "Führer" zu der gleichnamigen Ausstellung im Saar¬
brücker Schloß zu sein.

Eine Lücke in der regionalgeschichtlichen Erforschung der NS-Zeit schließt sicherlich
das im Rahmen des Programms "Forschungen zum deutschen Widerstand 1933-1945"
von der Stiftung Volkswagenwerk 1987 ermöglichte Projekt "Widerstand und Verwei¬
gerung im Saarland 1935-1945"; veröffentlicht wurden hierzu 1989 bzw. 1991 zwei
von H.-W. Herrmann herausgegebene Bände, "Das zersplitterte Nein" und "Herrschaft

und Alltag", von Klaus-Michael Mallmann und Gerhard Paul. Demgemäß spart die
vorliegende Arbeit bewußt den eben angesprochenen Bereich ganz aus und größtenteils
auch den Aufbau des Verfolgungsapparates (Gestapo, SD, KZ, Sondergericht) sowie die
Frage nach Widerstand und Verweigerung im sozialdemokratischen, kommunistischen,
katholischen und protestantischen Milieu, die im 3. Band der Veröffentlichung der Er¬
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gebnisse des oben genannten Projekts, der für Herbst 1994 angekündigt ist, ausführlich
abgehandelt werden wird. Ferner bleibt die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ausge¬

klammert; im Rahmen eines Unterkapitels werden lediglich die wirtschaftlichen
Aspekte der Propaganda vor und nach der Rückgliederung aufgezeigt.

Sicherlich gelten auch für die Saar nach dieser jahrelangen "Zurückhaltung" bei der
Bearbeitung von NS-Themem die erschwerten Bedingungen einer "Vergangenheits¬

bewältigung", sofern darunter aufklären, aufhellen, aufdecken, öffentlich darlegen und
werten verstanden wird und nicht verschweigen, vertuschen, nachträglich rechtfertigen
oder relativieren*. Die Forschungsarbeit wird durch die großen Quellenverluste für
diesen Zeitabschnitt saarländischer Geschichte nicht gerade erleichtert. So sind etwa die
Akten der Gauleitung Saarpfalz (später: Westmark), ebenso wie von Trier-Koblenz
(später: Moselland), größtenteils nicht mehr verfügbar; dies gilt auch für die Akten des

Reichskommissars für das Saarland (später: Reichsstatthalter in der Westmark),
ausgenommen geringer Überlieferungssplitter im Landesarchiv Saarbrücken, im
Landesarchiv Speyer und im Archiv des Départements de la Moselle in Metz. Die
Akten der Regierungspräsidenten in Trier und in Speyer zeigen gleichfalls schwere
Verluste. Weitere Quellen für Saarbetreffe sind die in verschiedenen staatlichen,
kommunalen, kirchlichen und privaten Archiven lagernden Akten, auch diese
größtenteils bruchstückhaft, ungeordnet und schwer zugänglich. Ausgeklammert blie¬
ben die Archive in der ehemaligen DDR, da die Arbeit größtenteils vor der Wende im
Herbst 1989 entstanden ist.

Aufgrund dieser Quellenlage waren für die zu bearbeitenden Themen zahlreiche Nach¬
forschungen in Archiven, Bibliotheken und Behörden in der Bundesrepublik Deutsch¬
land, Frankreich und Luxemburg erforderlich. Dieser Umstand erschwerte schon rein
technisch die Bearbeitung verschiedener Sachbereiche, so daß vieles fragmentarisch
bleiben mußte und bei einer weiteren thematischen Eingrenzung vertieft und erweitert
werden sollte.

Aktenlücken versucht der Autor durch entsprechende Belege in zeitgenössischen Zei¬
tungen und Zeitschriften unter Berücksichtigung der propagandistischen Darlegung zu
schließen; das gleiche gilt für Gesetze, Verordnungen und amtliche Bekanntmachun¬
gen, die allerdings keine Aufschlüsse über Motive, Wirkungen und Reaktionen geben.
In Einzelfällen konnten hier Aussagen von Beteiligten weiterhelfen. Einschränkend
muß jedoch festgestellt werden, daß aufgrund des zeitlichen Abstandes von 50 und
mehr Jahren die Aussichten gering waren, mit Methoden der Oralhistory noch zu gesi¬
cherten Erkenntnissen zu gelangen.

Vgl. hierzu den sogenannten Historikerstreit in der Bundesrepublik Deutschland, ausgelöst durch die

Veröffentlichung des Historikers und "Faschismusforschers" Emst Nolte Anfang Juni 1986 in der FAZ
("Vergangenheit, die nicht vergehen will") und die Gegenargumentationen des Philosophen Jürgen

Habermas im Juli 1986 in der "Zeit" ("Eine Art Schadenabwicklung"); Grundthematik, - ob die

Verbrechen des NS-Regimes "singulär" gewesen seien. E. Nolte, Vergangenheit, in: Augstein R.,

Bracher K.D., Broszat M., u.a.: Historikerstreit, S. 39-47.
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Unter diesen Voraussetzungen versucht die vorliegende Arbeit die nationalsozialistische
Gleichschaltung des Saarlandes nicht in dem Sinne zu erörtern, als seien die Fakten der
Saarverhältnisse allseits bekannt und es müsse nur noch die eine oder andere regional¬
geschichtliche Besonderheit erörtert werden, sondern sie versucht, unter Beachtung
spezieller Fälle umfassender zu informieren, lokale Geschehnisse darzulegen, zeitliche
Zusammenhänge aufzuhellen und beteiligten Gruppen, Verbänden, Parteien oder "der"

Partei, NSDAP, ihre entsprechende Position im Reich Hitlers zu geben; folglich geht es
nicht allein um "Aktionen" aus Berlin, Saarbrücken oder Neustadt, sondern auch um
"Reaktionen" in verschiedenen Bereichen.

Die nationalsozialistische Innenpolitik mit ihren Gleichschaltungsmaßnahmen für die
Saar wird nicht nur gesehen als die aus Berlin kommenden Richtlinien einer Saarpoli¬
tik, was notgedrungen und vereinfacht zu der Auffassung einer alle "Länder" oder
Reichsgaue von vornherein gleich behandelnden Politik führen würde. Bei aller ideolo¬
gischen Indoktrination gab es doch "landes"-spezifische Abweichungen in der Sache (z.
B. die Garantiebestimmungen vom 2. Juni 1934 für abstimmungsberechtigte und vom
3. Dezember 1934 für nicht-abstimmungsberechtigte Bewohner des Saargebietes; die
Behandlung von Saaremigranten gegenüber Reichsemigranten; die Einführung be¬
stimmter Reichsgesetze, usw.), in der Methode (die Neugliederung der NSDAP im An¬
schluß an eine voraufgegangene, große nationale Sammelbewegung in Form der
"Deutschen Front" oder die Nicht- Verwendung "alter Kämpfer" in Partei und Verwal¬
tung nach der Rückgliederung) oder im zeitlichen Faktor (die gestaffelte Einführung
von Reichsgesetzen, speziell die Aussetzung bestimmter Gesetze).

Zwar umfaßt die Arbeit grundsätzlich den Zeitraum von der nationalsozialistischen
Machtergreifüng im Reich 1933 bis zum Ende des 2. Weltkrieges 1945 (so beim
Reichskommissariat an der Saar), beschränkt sich aber teilweise auf bestimmte Zeit¬
räume, sei es aus sachlichen Gründen (die Abstimmungsproblematik, die Arbeit des
OAGH, die Liquidierung der Bekenntnisschule oder die Einführung der deutschen Ge¬

meindeordnung), sei cs aus methodischen und technischen Gründen; so berücksichtigt
der Aufbau der NSDAP nach dem 1. März 1935 größtenteils nur die Umgliederung
1935 bis 1937 und verzichtet aufgrund fehlender Akten auf den weiteren Ausbau, da
das aufwendige Verfahren der Zeugenbefragung im Rahmen eines Unterkapitels nicht
angewandt wurde. Da der Schwerpunkt der Angleichung an die Verhältnisse des Rei¬
ches in den ersten Jahren nach der Rückgliederung hegt, dürften nach diesem Verfah¬
ren trotzdem wesentliche Bereiche des Geichschaltungsprozesses abgedeckt sein.

Eine zeitliche Rückverfolgung vor 1933 wurde in geringem Umfange nur dort prakti¬
ziert, wo es zum Verständnis der Gleichschaltungsmaßnahmen einer entsprechenden
"Vorgeschichte" bedurfte, die gleichzeitig als Beleg für die patriotisch-nationale Grund¬
haltung der saarländischen Bevölkerung herangezogen werden kann; aufgrund von
Abweichungen von den Reichsverhältnissen, und um eine Vergleichsbasis zu schaffen,
wurde bei der Darlegung der nach der Rückgliederung sich ändernden Rechtsverhält¬
nisse, beim Pressewesen und beim Aufbau des Rundfunks an der Saar ebenso verfahren.

Demnach versucht die Arbeit zu schildern, wie ein Pluralismus, der sich während der
Verwaltung des Saargebietes durch eine vom Völkerbund eingesetzte internationale
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Regierungskommission entwickelt hatte, unter dem Einfluß des Nationalsozialismus
zunächst in den Jahren 1933 und 1934 mittelbar durch eine vom Reich aus gesteuerte
Unterwanderung und Propaganda, dann seit 1935 mit weniger Zurückhaltung aufgeho¬

ben und gleichgeschaltet wurde; aufgezeigt wird dies anhand der Einbindung des ein¬

zelnen in den totalen Herrschaftsanspruch der NSDAP über Staat und Gesellschaft un¬
ter besonderer Berücksichtigung verwaltungs- und organisationsgeschichtlicher Be¬

lange; demgemäß wird der Behördenaufbau des Saarlandes, der Saarpfalz bzw. der
Westmark mit den jeweiligen Veränderungen dargelegt, die personelle Struktur sowie
die rechtliche Einbindung in das System, wobei in Einzelbereichen das praktische Ver¬
waltungshandeln aufgezeigt wird.

Ferner sollte die nationalsozialistische Gleichschaltung des Saarlandes nicht allein ver¬

standen werden als die Erfüllung reichspolitischer, nazistischer Befehle, sondern auch
gesehen werden in ihrer gesamteuropäischen und internationalen Bedingtheit und Ein¬
bindung, zumindest für eine kurze Zeit vor und nach der Saarabstimmung. Dies wirft
auch im Sinne der Diskussion zur Etablierung der NS-Diktatur im Reich durch eine
Reihe revolutionärer Akte zwischen dem 30. Januar 1933 und dem 2. August 1934 die
Frage auf, inwieweit von einer legalen Ablösung des Völkerbundmandates der Regie¬
rungskommission durch das Deutsche Reich gesprochen werden kann bzw. ob die Saar¬

abstimmung in die Legalitätstaktik einzureihen ist, die Hitler vor seiner Machtergrei¬
fung anwandte.

Gilt allgemein als Tatsache, daß der Führer-Mythos wohl als der wichtigste Integra-
tions- und Stabilitätsfaktor des "Dritten Reiches" anzusehen ist, so sei trotzdem die
Frage erlaubt, inwieweit für den einzelnen nachgeordneten Potentaten eine im Kadaver¬
gehorsam erstarrte Unterstellung zutrifft, oder ob und in welchem Umfang "Freiräume"

zugestanden wurden. Für den vorliegenden Fall bedeutet dies, inwieweit unter Umstän¬
den der Reichskommissar und spätere Reichsstatthalter Bürckel innerhalb des par¬
teiamtlichen und staatlichen Zentralismus' zum Satrapen Hitlers degenerierte oder nach
einem "Spielraum" für eigene Pläne und Initiativen suchte und zumindest in Teilberei¬
chen verwirklichte. Damit lassen sich Problembereiche abgrenzen für die Gleichschal¬
tungsmaßnahmen anderer, später als die Saar in den Machtbereich des Reiches einbe¬
zogener Gebiete (Sudetenland, Memelland, Warthegau, Luxemburg); auch dafür steht
der Exponent von NS-Staat und NSDAP an der Saar, Josef Bürckel, den Hitler 1938
mit der Eingliederung Österreichs beauftragte und 1940 zum Chef der Zivilverwaltung
in Lothringen bestellte, ausgestattet mit besonderen Vollmachten. Damit stellt sich
letztlich die Frage, inwieweit es dem Hitler-Regime wirklich gelang, ein monolitisches
Machtsystem, wie es das propagandistische Leitbild des Führerstaates suggerierte, zu
schaffen oder ob nicht in verschiedenen Zentren von Partei und Staat sich doch rivali¬
sierende soziale und politische Gruppierungen des NS-Maßnahmenstaates herausbilde¬
ten.
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